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Netzwerk Pilotbetriebe 

Das Netzwerk Pilotbetriebe besteht aus rund 80 landwirtschaftlichen Betrieben in vier Regionen in ganz Deutschland, deren 

detaillierte Betriebsdaten von 2009 bis 2018 kontinuierlich erfasst wurden. Es handelt sich dabei jeweils zur Hälfte um ökolo-

gisch und konventionell bewirtschaftete Betriebe, die in den allermeisten Fällen als benachbarte Vergleichspaare fungierten. 

Begleitet von wissenschaftlichen Analysen entstand so ein umfangreicher Datenpool, der unterschiedliche Schwerpunkte bei 

der Betrachtung und Auswertung ermöglicht. 

Im Pflanzenbau lag über den gesamten Zeitraum ein zentraler Fokus darauf, die Betriebe hinsichtlich ihrer Klimawirkung einzu-

schätzen und ihnen anschließend Optimierungsmöglichkeiten aufzuzeigen  

• 30 % Kleegras 

• 15 % Winterweizen 

• 15 % Dinkel 

• Je 10 % Sommergerste, 
Ackerbohne, Erbsen, Roggen 

• Zufuhr von 10 t Pferdemist  

• Stroh verbleibt auf den Flä-
chen 

• Erträge sollen erhöht werden 

• N-Saldo (zu) niedrig 

• Humussaldo, Energieeinsatz 
und THG-Emissionen sind in 
einem sehr guten Bereich 

• 30 % Raps 

• 30 % Wintergerste 

• 40 % Winterweizen 

• Gerstenstroh wird verkauft 

• Erträge sehr gut 

• Hoher THG-Ausstoß 

• Zu hoher Einsatz minerali-
scher Stickstoffdünger 

• Erhöhter Ungrasdruck 
durch langjährig enge 
Fruchtfolge, insbesondere 
im Stoppelweizen 

VORHER 

MASSNAHMEN 

NACHHER 

 Integration von 5 % Silomais 
und 10 % Wickroggen-GPS 
anstelle von 5 ha Gerste, 5 
ha Ackerbohnen und 5 ha 
Erbsen 

 Jährliche Einfuhr von 450 m³ 
Biogasgärrest im Tausch ge-
gen Kleegras und Stroh 

 Schafweide im Herbst auf 
Kleegras und Zwischen-
früchten 

 Mineralische Kalidüngung in 
Wickroggen, Mais und Klee-
gras 

 Angenommene mittelfristige 
Ertragssteigerung 5 %, beim 
Dinkel also von 30 auf 31,5 
dt/ha 

 Integration von 10 %
Sommerweizen, 3 % Acker-
bohnen und 3 % Mais statt 3 
ha Raps, 3 ha Gerste und 10 
ha Winterweizen 

 Hauptfruchtmäßiger Zwi-
schenfruchtbau vor den 
Sommerungen 

 Reduktion der N-Mineral-
düngung in den Winterkultu-
ren um 20 % 

 Einsparung Pflanzenschutz 
im Winterweizen von 29 % 

 Mineralische P– und K-
Düngung zu Bohne + Mais 

 Mistzukauf zum Mais und Bi-
ogasgülle zur Gräser-
zwischenfrucht 

 Stroh verbleibt auf dem 
Acker 

 Ertragsleistung verbessert 

 N-Saldo leicht erhöht, war 
vorher stark negativ 

 Humussaldo leicht niedriger, 
aber es wird immer noch CO2 
sequestriert 

 K-Saldo optimiert 

 Gesamtbewertung steigt von 
0,89 auf 0,95 

 THG-Ausstoß je ha um 60 % 

reduziert 

 THG-Ausstoß je Produktein-
heit halbiert 

 N-Saldo verringert 

 Erträge weiterhin sehr gut 

 Humussaldo stark verbessert 

 Gesamtbewertung steigt von 
0,86 auf 0,92 

Beratungstool HUNTER 

Ein wichtiges Anliegen des vom BMEL geförderten Netzwerk Pilotbetriebe war die Entwicklung praktikabler Tools – einerseits 

für die wissenschaftliche Auswertung, andererseits für die Beratungsarbeit. Im Pflanzenbau entstand hierfür das Tool HUNTER 

für die umfassende Berechnung von Betriebsbilanzen (Humus-Nährstoffe-Treibhausgase-Energie-Rechner).  

Mit dem excelbasierten HUNTER erhält der Landwirt eine schnelle Einschätzung, wie er in puncto Nachhaltigkeit im Vergleich 

mit anderen Landwirten aufgestellt ist, indem die Kennwerte aus seinen Daten mit denen des Pilotbetriebsdatensatz verglichen 

werden. Als Basis erfolgt eine Benotung anhand eines Netzdiagramms, das 14 zentrale Parameter enthält, die jeweils von 0 

(schlechteste Bewertung) bis 1 bewertet werden. Hieraus ergibt sich eine Gesamtnote. 

Das Netzdiagramm zeigt auf den ersten Blick die Schwachstellen der Modellbetriebe anhand der Einbuchtungen gut auf. Die vorgeschlagenen und be-

rechneten Maßnahmen zur Optimierung sind praktikabel und für die meisten Betriebe möglich, bedeuten aber dennoch einigen Aufwand im Management. 

Insbesondere die deutliche Erweiterung der Fruchtfolge des konventionellen Modellbetriebs ist umfangreich und anspruchsvoll. 

Mit HUNTER sind die drei zentralen stofflichen Felder Nährstoffe/Humus, Energie und Treibhausgase abgedeckt, die man im Pflanzenbau mittelfristig op-

timieren kann. Auswirkungen angedachter Umstellungen können schnell und gut abgeschätzt werden. Für weitergehende Fragestellungen ersetzt die 

HUNTER-Auswertung jedoch nicht die wissenschaftliche Detailanalyse. 
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